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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat September werden bei der Expedition
sowohl wie bei sämmtlichen Postanstalten ange¬
nommen .

Kriegsnachrichten .
X Wien , 28 . Aug . Ein Telegramm der „ Polit . Kor . "

aus Bukarest vom 27 . meldet : Nach speziellem Uebercin -
komwen Rumäniens mit dem russischen Hauptquartiere nimmt
die rumänische Armee unter dem Befehl des Fürsten von
Rumänien an dem Kriege Theil . — Die rumänischen Trup¬
pen errichteten eine feste Brücke bei Karabia, deren befestig ,
ter Brückenkopf auf dem türkischen Ufer von denselben be¬
setzt wurde . In der Nacht vom 24 . auf den 25 . d . passirte
eine rumänische Jnfanteriebrigade die Brücke , während bei
Turnu Magurelli gleichzeitig drei rumänische Kavallerieregi¬
menter über die Donau gingen . Ein von Widdin kommen¬
des 6000 Mann starkes türkisches Corps traf zu spät ein ,
um den Uebergang zu verhindern , und trat wieder den Rück¬
marsch an . — Ein Manifest des Fürsten von Rumänien ist
zu gewärtigen. — Oberst Catargiu, welcher mit der serbi¬
schen Regierung militärische Vereinbarungen treffen soll , ist
in Belgrad eingetroffen .

X Wien , 28 . Aug. Meldungen der „Presse " : Buka¬
rest , 28 . Aug. Gerüchtweise wird aus dem russischen
Hauptquartier gemeldet , daß Sulciman Pascha die Angriffe
gegen den Schipkapaß eingestellt habe . — Tiflis , 27 . Aug,
Vorgestern griff Mukhtar Pascha die russischen Positionen
bei Kürükdara an, wurde aber zurückgeschlagen.

X Wien , 28 . Aug . Der „ Presse " wird aus Konstanti -
pel unterm Heutigen telegraphirt : Nach , hier vorliegenden
Berichten aus dem Schipkapaß sind die Verluste Suleiman
Pascha 's , dem es gelungen sein soll, zwei Forts zu cernirrn ,
außerordentlich groß . Die Zahl der Kampfunfähigen wird
auf 10,000 Mann geschätzt . — Die Entfernung Mahmud
Damat Pascha 's vom Kriegsministerium wird allgemein da¬
hin interpretier, daß derselbe in Ungnade gefallen sei.

X Wien , 28 . Aug . ( Frkf . Z . ) Der serbische Minister
Ristics erklärte dem Delegieren der bosnischen Insurgenten ,
dem Popen Karan , Serbien sei nicht in der Lage , den In¬
surgenten Hilfe zu leisten . Deßgleichm sind Fadejew's An¬
erbietungen zurückgewiesen worden , da Serbien nur mit dem
offiziellen Rußland unterhandeln will . Berichte des öster¬
reichischen Militärbevollmächtigten bestätigen , daß die Ver¬
bindung zwischen Schipka und Gabrowa am Sonntag Abend
noch nicht unterbrochen war.

X London, 28 . Aug . Meldungen von „ Reuter's Bureau " :
Konstautinopel. Oberst Fraser und drei englische Genie-
offizielle besichtigen die Befestigungen Konstantinopels. —
Der Herzog von Edinburg hat die Besika- Bai verlassen und
ist nach Athen gegangen . — Einer Depesche aus Adrianopel
zufolge haben die Türken die höher gelegenen Positionen des
Schipkaposses angegriffen . Die Russen besetzten Fort Nico¬
las im Schipkapaß . Eine grcße Anzahl Verwundeter ist m
Adrianopel eingctroffen . Am Schumla wird gemeldet , daß
die Russen Popkiö : besetzt haben . Prinz Hassan ist nach
Eski -Djuma gegangen .

X London . 28 . Aug . ( Frkf . Z .) Wie die „ Times " mel¬
det . bestätigt sich die Nachricht von der Eroberung des Schipka-
passcs nicht , dagegen bestätigt cm Telegramm der englischen
Gesandtschaft in Konstantinopcl den großen Sieg Mukhtar's
bei Kürükdara .

x St . Petersburg , 28 . Aug. Offiziell . Gorni - Studen .
27 . Aug . Seit gestern Mittag und heute unterhielten die
Türken nur ein schwaches Feuer gegen den Schipkapaß.
Unsere Braven behaupten alle Positionen . Die Türken setzten
sich aus den benachbarten Bergen fest und lösen einander
fortwährend im Kampfe ab . Sie bringen Wasser , Proviant ,
Patronen und Gebirgsgeschütze auf Lastthieren heran und
zwingen , wo letztere nicht pasfiren können , Bulgaren zum
Schleppen.

x St . Petersburg , 28 . Aug. „ Golos " meldet in einer
Depesche aus Kürükdara vom 26 . d . : Gestern machten
die Türken einen Umgchungsversuch , der aber erfolglos blieb .
Mslltape und Baschkadyklar blieben in türkischen Händen.
Die russischen Truppen kehrten nach Kürükdara zurück.
Gestern früh traf der Obcrkommandirendc hier ein .

X Äonstastmopri , 27 . Aug. , Abdr . Der Gencralgou-
verneur von Tripoli, Mustapha Pascha , Mitglied des hie¬
sigen Kriegsraths, ist an di - Stelle Mahmud Damat Pa¬
scha's , welcher Großmeister der Artillerie bleibt , zum Kcisgs -
minister gä irlieri,,, ernannt worden . Der Kammerpräsident
Ahmed Vcfik Pascha ist zum Gouverneur von Adrianopel
ernannt worden . — Der Sultan beglückwünschte Mukhtar
Pascha zum Siege von Gcdikler .

x Ksnstuutinllpel , 28 . Aug. Die „ Ag. Haoaö " meldet :
Slueiman Pascha bemächtigte sich der Verschanzungen am
Eingänge zum Schipkapasse , ist aber noch nicht Herr des
Passes . — Die gestrige Schlacht war sehr blutig, besonders
auf russischer Seite .

— Nachstehender Bericht des Kriegskorrcspondenten der
„ Daily News " gibt eine anschauliche Darstellung der
Kämpfe um den Schipkapaß und macht es zugleich ver¬
ständlich , wie die zahlreichen , während der letzten Tage ein -
gclaufenen Telegramm- einander fortwährend widersprechen ,
indem die einen den Paß bereits von den Türken genom¬
men sein lassen , während er nach andern von den Russen
erfolgreich vertheidigt wird , die dann wieder von der türki¬
schen Uebermacht umzingelt und zur demnächstigen Ueber -
gabe genöthigt sein sollen .

Schipkapaß , Freitag (24 .) , Nachmittags . Am Mittwoch Mor¬
gen hörte ich im kaiserlichen Hauptquartier zu Gorni Stuben , daß
Suleiman Pascha nach seinem verfehlte « Angriff ans den Hainkoipaß
nunmehr mit 40 Bataillonen den Schipkapaß bedrohe . Ich r >n so¬
fort dem Kanonendonner entgegen .

In Wirklichkeit hatte Suleimen Pascha bereits am 19 . das Dorf
Schipka besetzt und am 21. den Angriff gegen die russischen Stellun -
gen am Eingänge des PasscS begonnen . Bon da ab hat der Kampf
bi» jetzt ununterbrochen fortzedauert , und erst vor einer Stunde ist
ein scheinbar entscheidendes Ergebniß erzielt worden .

Im Hauptquartier war wir der Rath ertheiit worden , die vom
Fürsten MeratinSki befchligle 2 . Division zu überholen , welche von
Gorni Stuben zur Berßärkang der überaus schwachen , in den W - rkcn
des Paffe » zurückgelafsenen Truppen obgesandt worden war . Aber
in Tirnowa erfuhr ich , daß die Division nach Selwi geschickt worden ,
um dort die Lücke auSzusüllen , welche durch den vorherigen Abmarsch
einer Brigade der 9 . Division uach dem Schipkapasse entstanden war -
Die 2 . Division wird außerdem zur Theiluahme an dem bevorstehen¬
den Angriff aus die aunoch von OSman Pascha behauptete Linie
Plewna - Lovcha verwendbar sein .

Ferner Hörle ich in Tirnowa , daß General Radetzki , Befehlshaber
der 8 . LorpS , und General Dragimirsw , Befehlshaber der 14 . Division
dieses CorpS , mit eilig zusammengelesenen Verstärkungen für die hart
bedrängte Besatzung deS Schipkapasse » nach Gabrowa abgegangen seien .

Am Abend de » 23 . kam ich in der Nähe von Gabrowa am Regi¬
ment WodolSk (2 . Brigade , 14 . Division ) vorbei . Der Oberst erzählte
mir , daß sein Regiment so über Hals und Kopf nach vorn gesandt
worden sei , daß seine Leute zwei Tage und zwei Nächte lang weder
abgekocht noch geschlafen hatten . Er rückte geradewegs durch Gabrowa
weiter . Ich verblieb dort die Nacht hindurch , Milten in der Nacht
raffelten lange Reihe von Wagen mit Verwundeten und leere Muni -
tionSsahrzeuge über da» Pflaster , beide» Anzeichen für den heißen Kampf
deS vorhergehenden Tages .

Heute vor Tagesanbruch rollte auf 'S neue der Kanonendonner durch
die Schluchten hernieder und hallte durch die Straßen Gabrowa 's , in
denen die Einwohner in Gruppen umherstanden und mit bleichen Lippen
zu einander flüsterten . Dar Grollen der Geschütze da oben im Schipka¬
paß , kaum drei Stunden von ihren Wohnungen , hatte eine fürchter¬
liche Bedeutsamkeit sür sie .

Im bleichen Lichte der Mondes und der Morgendämmerung ver¬
ließen wir Gabrowa und bewegten uns in dem schönen romantischen
Jantrathale vorwärts durch Buchenwälder , in bereu Lichtungen kleine
Dörfer liegen . Dort kamen wir an einer langen Reihe von Kosaken
vorbei , von denen jeder ein Pferd leitete . DieS waren die Pferde ,
ans denen die Vorhut der Schützen brigade gestern Abend nach vora
geeilt war . Sie hatte gerade noch früh genug den Höhenrücken er¬
reicht und an dem Kampfe Theil genommen , um ein sehr ernstliches ,
wenn nicht verhängnißvolle « Ergebniß abzuwendcn . Der hoch über
uns , gleichsam in den Wolke « rollende Kanonendonner wurde lauter
und lauter , je näher wir rückten , und Verwundete fingen schon an ,
auS dein Gefecht ? zurückzukommen .

Die Straße verläßt urplötzlich dar Jantrathal und wendet sich
scharf nach links und bergau . Nahezu fünf Kilometer lang herrscht
eine ununterbrochene , bedeutende Steigung . Die Straße ist äußerst
gewunden . Aber obgleich stellenweise schrecklich steil , ist sie wegen ihrer
Breite völlig fahrbar . Sie wurde von den russischen Pionieren er¬
baut . Etwa fünf Kilometer vom Thalgrnnde entfernt steht an der
Bergseite eine von den Türken als Zoll - und WachthauS benutzte
Hütte . Auf einer in deren Nähe gelegenen Anhöhe kamen die Russen
bei ihrem ursprünglichen Vorrücken zuerst mit den auf einem etwa -
höher gelegenen kleinen Hügel stehenden Türke « in 'S Treffen .

Bei Karaula Khan kamen wir au einer Proviantkolonne vorbei ,
dort war der Verbandplatz der dritten Linie . Obwohl eine stetige

! RückwärlSbeförderuug bestand , war diese Stelle und bereu Umgebung
f mit Schwerverwnndeten überfüllt , unter denen sich eine außrrgewöhn -
! lich große Anzahl von Offizieren besand . Zwei Oberste « wurden her -
! beigelragen , während ich vorüberkam .

Auf meinem Wege zum Schauplätze deS KampscS fiel mir die Eigen -
f thüwlichkcit deS Geländes sehr aus . Der Schipkapaß ist keineswegs
! ein Paß im eigentlichen Sinne deS WorleS . Dort ist kein enger
! Schlund , kein Defile , keine Stelle , an der 300 Mann den Kampf der

Th -rmopylen erneuern könnte «-, kein tiefer Einschnitt wie im Kybcrpaß ,
wo ein Heer vernichtet werden könnte , ohne mit dem Gegner zum
Handgemenge zu kommen . Er hm seinen Namen hloS daher , weil
sich dort eiue Abtheilung deS Balkans befindet , die eine geringere als
die durchschnittliche H .he hrt und deren Oberfläche vom Jantra - bi -
zum Tundjathale hinreichend zusammenhängend sür einen wegbaven
Psad ist. WaS aber früher ein bloßer Pfad war , ist jetzt eine wirk¬
lich gute und fahrbare , wenn auch keile Straße . Da » Gelände zu
beiden Seiten des Höhenrückens vertieft sich ab und zu in flache
Schluchten oder auch in höhlenartize Schlünde . Aber Liese seitlichen
Bodensenkungen sind abgebrochen und ohne Zusammenhang , sonst wür¬
den sic Raum sür einen besseren Straßenzug gewahrep , als dar höher

gelegene Terrain . Die höchste Kichpe desselben ist aus beiden Seite »
jenseit der erwähnten Bodensenkungen durch je einen höheren Berg¬
rücken flankirt , von denen jene Kappe und der dahinter liegende Höhen¬
rücken beherrscht wird . Von dem höchsten der beiden Bergrücken au »
kann die zu den russischen Stellungen führende Straße bestriche » wer¬
den . Beide fallen nach Norden zu plötzlich und steil ad , gewähren
daher keinen Zugang zu den nördlich de» Balkans gelegenen Thälern .
Ihr einziger Vortheil für die Tücken bestand somit darin , voß sie
ihnen Stellungen gewährte , von denen auS sie Len mittleren Schipka -
rücken flankiren konnten . Truppen lönncu von dort hiuabfleigen , durch
die zwischenliegenden Schluchten sich durchkäwpfen , an den steilen
Seiten deS Schipkarückens hinaufklettern und sich aus der darauf hin¬
ziehenden Straße die Hand reichen . Sobald dies gethan , wäre die
Schipkastellung natürlich umgangen , doch könnte dies wenig nützen ,
che die Straße durch Einnahme der daraus angelegten befestigten Stel¬
lungen eingenommen wäre . Ohne Li- Straße zu beherrschen , könnte
ein Feind freilich aus ihr , die er in der beschriebenen Weise erreicht
hätte , Abtheilungen in dt- Thalgegend bei Gabrowa zum Sengen und
Plündern schicken. Aber ich wiederhole , daß sür eia Heer die Straße
über den Schipka die einzige wegsame Verbindungslinie in diesem
Abschnitte deS Balkan » bildet .

EI ist viel von der Stärke der Schipkastellung gesprochen worden ..
Ich kann dieser Meinung nicht beipflichten . Mir scheint eS , daß sie,
wenn nicht mit einer starken Besatzung und weit ausgespannten Ver -
theidigungsanstalten versehen , leicht auzugreifen und sehr schwer zu halten
ist . Dir Stärke einer Stellung hängt nicht ausschließlich von ihrer Höhen¬
lage , auch nicht einmal von den Schwierigkeiten d,S Zugangs für einen
unmittelbaren Angriff , sondern von der Weite des freien Umkreise »,den sie bestreichen , und von dem Maße ob, in welchem sie ihr Feuer
auf kritische Punkte richten kann . Hierin liegen die Mängel deS Schipkaals einer BertheidigungSsteklung . Sie kann mit ihrem Feuer nicht
da» Gewirr von Seiieuthäleru und Querschluchten , von denen sie
eingeengt ist , absuchen . Eiue Brigade leichter Infanterie kann sichin einem Hohlwege , der kaum hundert Ellen von der ersten russischen
Stellung liegt , aussteüen , ohne sich dem Geschützseucr auSzusrtzen .

Die am heutigen Treffen betheiligten Truppen waren folgende : dir
Bulgaren und ein Regiment der 9. Division unter General Stoletsw ,die zweite Brigade der S . Division unter General Derotschinski , die
Schützenbrigade unter General ToitzwinSki . Die zweite Brigyde der
1t . Division unter General P - trotchesti wurde heute Morgen 9 Uhrvom Divisionskommandeur Dragimtrow herangebracht . Die ganzeStreitkcaft steht unter dem Oberbefehl deS G - neralS Radetzki , Kom »
wandeur deS 8 . Corps . welche» aus der 9. und 14 . Division bestehtund zusammen 20 Bataillone umfaßt , die, wenn vollzählig , ungefähr17 .OM Manu enthalten würden . Aber sämmtliche Regimenter sinhbereits früher im Feuer gewesen und haben Verluste erlitten . Die
Gesammtstärke schätze ich deßhalb auf nicht höher als 13,609 Mann .

Die Operationen begannen bei Tagesanbruch . Durch die Schützer -
brigade uird da » Regiment BeanSki ward ein Angriff aus die türkische
Stellung gemacht , welche die rechte Flanke der Russen beherrscht .
Beinahe im selben Augenblick erneuerten die Türken von dieser
Stellung aus ihre UwgehungSbew - gung , indem sie ihren linken Flügel
verlängerten in der Absicht , über das zwischenliegcnde Thal vorzn -
stoßen , die Anhöhe im Rücken ter Russen zu gewinnen und dergestaltdie Russen eiuzuschließen . Der von beiden Seilen gleichzeitig unter ,
nommene Angriff prallte in dem den Höhenrücken der Türken vondem parallelen Höhenrücken der Russen trennenden Thole auseinander .Als ich den höchsten Punkt deS russischen Höhenrückens erreicht halt - ,wüthete ein heftige » Jusanleriefeuer zwischen dem diesseitigen kahlenunk dem höheren , bewaldeten türkischen Bergrücken . Der Kahlheitunseres Abhanges wegen mußten unsere Mannschaften ohne Deckungin 'S Grsechl hinuntergehen unter dem aus dem jenseitigen bewaldeten
Abhänge von der türkischen Infanterie und dem von der Höhe herab
durch die GebirgSbatterien aus sie abgegebenen Feuer . Die russischeBatterie , welche in der erstell , dem türkischen Rücken glgcnüberliegen -
den Stellung ausgefahren war , feuerte zwar , aber nur in langen Zwi¬schenräumen . Die Straße ist so exponirt , daß das Herbeiholcn von
Schießbebarf äußerst gefährlich ist. Auf türkisch -r Seite befanden sich
Abteilungen von Schützen , die anscheinend keine andere Ausgabe
hatten , alS die Straße der Russen aus den am meisten euSgesctztenStellen unter Jener zu halten . Etwa ? za sehen und zu gleicher Zeitvor dem Gewehrseuer geschützt zu sein , war nicht möglich. Wir Alle
waren den ganzen Tag hindurch unter einem fortwährenden Gewehr -
scuer , vom Anfang de» Kampfes btS zu der schtießlichcn Einnahmeder türkischen Stellung .

Von StabSosfiziere « erhielt ich Audlnnfl über die Gefechte der vor -
hergchenden Tage . Die Türken begannen den Angriff am 21 ., indem
sic direkt die Anhöhen oberhalb de ! Dories Schipla hinauf vorstirßen .Die russische Besatzung der Besestigungen de» PafseS bestand damals
auS der bulgarischen Legion und einem Regiment der neunten Divi¬
sion . die beide Lurch vorhergehende schwer- Kämpse geschwächt waren
und zusammen wenig mehr als 3060 Bajonette und etwa 40 Geschütze
zählten . Die nächsten Unterstützuag - n waren in L -ruvma , also 40
(engl .) Meilen entfernt . Eia großer Fehlet k

Die Besatzung kämpfte piacker und verhinderte die Türken an der
Ectangung irgekdwelchen wesentlichen BortheilS , obwohl sie di« äußereLütt ? der russischen Laufgräben cmnolin -v , die sich ans den Abhängen
unterhalb der Stellung Si . Nikolaus (der höchsten K" PPe de» Schipka -
Übergang ») befanden . Dis Raffen harten vor ihren Gräben Minen
angelegt , die sie gerade ansfliegru ließen , ol? di- Spitz ? der angreifen -dea Türken i » Wenge über densribcn standen . Er heißt , daß viele
Muselmänner dergestalt in di? Luft gesprengt wurden . Der Verlust



per Raffen in dem Treffen »er ersten Tage» betrug nur 220 Mann ,
die meist der bulgarischen Legion angehörtea .

Am zweiten Tage , dem 22. , war der Kampf nicht bedeutend, indem

die Türken mit einer weit ausgreifenden UwgehungSbewegung gegen
die rechte und linke Flanke der russischen Stellung beschäftigt waren .

Gestern griffen die Türken die russische Stellung in der Fronte nnd

uuf den Flanken an und trieben die Vertheidiger ans dem Borterrain

zurück. Die Grundfehler der Stellung : ihre Beschränktheit, ihre au, ,

gesetzte Lage , die Möglichkeit, aus den Flanken umgangen und ifokirt

zu werden , wurden in schmerzlicher Weise klar. Stoletow schlug sich

aus ', wackerste , aber er konnte nicht UebermenschlicheS vollbringen , wo

50,000 Mann gegen Front und Flanken andonnerten . Jndeß war

eilig von Selwi eine andere Brigade der 9 . Division herangerücki, unter

dem Befehle de, töpferen General , DeroschinSki, und diese zeitgemäße

Hilfe war für Stotelow von wesentlichemWerth gewesen . Der Kampf

wogte den ganzen Lag , und schließlich, al, die Sonne sich dem Nieder¬

gänge näherte , hatten sich die Türken auf beiden russischen Flanken so

weit durchgearbeitet , daß e , den Anschein hatte , al, sollte sich jeden

Augenblick die Falle hinter den Reffen schließen und al, würde» die

türkischen Kolonnen den russischen Bergrücken heransklimmen und im

Rücken der russischen Stellung sich die Hand reichen .
Dir Augenblick war hochdramatisch. Die beiden russischen Gene¬

rale , welche von einer Minute zur anderen erwarteten , eingeschloffen

zu « erden, hatten gerade vor ThoreSschluß ein letztes Telegramm an

den Czaren gesandt, in welchem sie berichteten, was in Aussicht stände ,
wie sie versuchten, eS zu verhindern , und wie sie sich halten wolltin ,
M Verstärkungen herankämen. Aus jeden Fall würden sie und ihre
Leute die Stellungen bis zum letzten Blutstropfen vertheidigen.

ES war 6 Uhr . Im Gefecht trat eine Pause ein, von der aber dir

Rosten keinen Bortheil hatten, da ihre säwmtlicheu Reserven cngagirt
waren . Die sonnenverbrannten Leute verschmachteten schier vor Hitze ,
Mattigkeit , Hunger und Durst . Seit drei Tagen war nicht abgckocht
worden und Wasser befand sich nicht in den russischen Linien. Höhen
nnd Thäler erschallten von dem triumphirenden Rufe der Türken :

»^ .11ab il ^ Uab !«
Die beiden russischen Generale standen ans der Anhöhe, welche von

der ersten Stellung zur Hälfte eingeschloffen ist ; voll ängstlicher Er¬

wartung hatten sie ihre Feldstecher auf die sichtbaren Stellen der ans

dem Jantrathale heraufführenden Straße gerichtet . Plötzlich schreit
Stoletow laut auf, ergreift seinen Waffengenoffen beim Arm und weist

nach unten . Die Spitze einer langen schwarzen Kolonne hebt sich

deutlich aus dem rvthbraunen Straßendamme ab. „ Nun sei Gott ge¬
dankt I" rnst Stoletow feierlich . Beide Generale entblößten ihre

Häupter . Die Truppen springen auf. Durch da, grüne Gebüsch

dringt ein Sonnenstrahl , verdrängt die Finsterniß und spiegelt sich in

den funkelnden Bajonetten . Die Spitze der Kolonne kommt näher
an Karaula heran . Aber eS sind berittene Mannschaften. Die Pferde

find leicht erkennbar. Ist Radetzki denn so hart bedrängt, daß er

Reiterei gesandt hat, um damit in den Schluchten der Balkan- Fuß¬

truppen zu bekämpfen? Auf dem Borsprunge rechts von dem Khan

ist gerade eine GebirgSbatterie gegen die türkischen Geschütze in Thä -

tigkeit getreten , welche auf dem Bergrücken stehen , von dem aus die
'Türken die rechte Flanke der Russen bedrohen. Jetzt sieht man keine

Reiter aus den Pferden , und diese ziehen bergabwärts . Aber eine

Kolonne russischen Fußvolks kommt in schnellem Schritt bergabwärts ,
dir sie sich in Schußweite der recht , stehenden Türken befinden nnd

dann feuern die Mannschaften loS und hinter jedem Stein und jedem

Basch schießen weiß; Rauchwölkchen aus.
ES ist ein Bataillon der Schützenbrigade. Diese selber ist kaum

drei Kilometer entfernt und hat 55 Kilometer hintereinander , ohne

abzukochen oder zu schlafen , zurückgelegt. Jetzt ist sie in Thätigkeit

getreten , ohne auch nur einen Halt zum Bcrschnaufcn gemacht zu
Haben. Ihr General , der wackere TzwitinSkY, ist mit ihnen gekommen
und leitet den Angriff gegen jene feindliche Stellung auf dem bemal-

deten Rücken zur Rechten der Russen. Aber Radetzki , der selber die

Plänkler herangebracht und somit die Ehre der Tage » gerettet hat,
kommt mit seinem Stabe die Straße heraus und läuft unter einem

von drei Seiten abgegebenen türkischen Feuer so zu sagen Spieß¬
ruthen . Er schließt sich den beiden andern Generälen auf der Anhöhe
an und übernimmt sofort den Oberbefehl.

Die Nacht hindurch konnte ein erneuter Angriff aus die türkische

Stellung , welche die Russen in der rechten Flanke bedrohte, wohl un-

terbleiben . Aber man suhlte , daß keine Sicherheit für die Russen,
mach weniger aber Bewegungsfreiheit vorhanden sein könne , bis die

Türken von jenem bewaldeten Bergrücken zur Rechten vertrieben sein
würden . Die linke Flanke war nun verhältuißmäßig sicher.

Heute begann der Kampf bei Tagesanbruch mit einem erneuten An¬

griff der Russen auf die genannte Stellung . Bulgarische Knaben

trugen steinern« Krüge mit Wasser für die Kämpfenden bis in die

vordersten Reihen . Der Kampf im Thale hing sehr in der Schwebe
und die von der 9 . Division hinabgesandten Verstärkungen waren von

wahrnehmbarem Nutzen. Gegen 9 Uhr kam Dragimirow mit zwei
Regimentern der 2. Brigade seiner eigenen Division heran . DaS Re¬

giment PodolSk ließ er in Reserve nahe bei dem Khan und mit dem

Regiment Jitomir rückte er die gefährliche Straße hinauf. Diese-
wurde in der Redoute auf der Kuppe untergebracht , bis man seiner
bedürfen würde . Radetzki und sein Stab verblieben auf dem Abhang
der Koppe und hier schloß sich Dragimirow ihm an .

DaS Gewehrfeuer im Thale nahm den Morgen hindurch stoßweise
zu und ab. Gegen 11 Uhr wuchs cs bedeutend an . Ich kroch auf
den Rand des Bergrücken» und schaute hinab auf das Thal . Die

russischen Plänkler standen zwischen den Bäume « deS türkischen Ab¬

hänge ». Bon dem Fortschritte der Raffen in dem Gehölz konnte man
her dichten Belaubung wegen wenig sehen , aber eS war klar , daß der
Kamps hin» und herwogte und daß abwechselnd die Russen nnd dann
wieder die Türken Terrain gewannen.

Bald noch 11 Uhr verlasse ich den Rand de» Bergrückens und be¬
gebe wich zum Abhange der Kuppe , von wo aus die Generäle und
- er Stab den Kampf beobachten . Hier summen di» Kugeln wie ein
Schwarm wütheuder Wespen. Eine Kugel trifft den General Dragi -
mirow am linken Knie, er verbindet sich zuerst selber ganz ruhig mit
«inem Taschentuch, wird dann von heraneileuden Wundärzten Verdun-
- ea , auf eine Tragbahre gelegt und fortgetragen .

Die Plänkler und das Regiment BreauSki kommen in ihrem schwere»
Unternehme », den steilen türkischen Abhang , der noch dazu bewaldet
äst durch einen direkten Frontaogriff zu nehmen, nicht voran , obwahl
Pr die Anstrengungen der Türken vereitelt haben , welch« links an
ihnen varbei zu dringen und »nS in den Rücken zn kommen ver-

Zuchten . Um 12 Uhr ward beschlossen , einen Segen -Flankenangriff ans

den rechten Abhang deS türkischen Höhenrücken» zn machen nnd zu-

gleich von unten au« die Plänkler und sonstigen Mannschaften nochmal-

kräftig angreifen zu lassen. Die zwei Bataillone deS Regiment » Ji¬
tomir , deren jedes eine Kompagnie als Reserve zurückläßt, kommen an¬
der theilweise geschützten ersten russischen Stellung auf die Kuppe her-

vor und marschiren in Kompagniekolonnen über die ziemlich ebene

GraSfläche, die sich oberhalb der ZwischenthalcS hinziehk . Die türkischen
GebirgSkanonen auf der bewaldeten Kuppe der türkischen Stellung
sind bereit für sie , ebenso die türkische Infanterie auf dem rechten
Rande deS türkischen Höhenrückens. DaS Feuer fegt zwischen sie und

mancher von ihnen färbt das GraS mit seinem Blut . Aber die Ba¬
taillone rücken stetig var und stürzen sich in den Wald . Die russische
Artillerie hat ihr Beste« gethan, um ihnen den Weg zn bahnen , aber

sie muß jetzt schweigen , denn eS wäre gefährlich , blindlings auf den >

Wald zu feuern , in dem unsere eigenen Leute sich befinden.
Die KrifiS de» Treffen » war nun herangekommen. Da » Infanterie - :

gesecht in Front nnd Flanke der Türken dauerte eine lange Stunde '

hindurch und wülhete fürchterlich. Aber eS war klar , daß die Raffen ^

allmälig Terrain gewonnen . Man sah , wie die Türken ihre in der >

Nähe der rechten Flanke stehende GebirgSbatterie znrückzozen, ein
sicheres Zeichen dafür , daß sie in Gefahr gekommen wäre , wenn sie
länger stehen blieb . Dann folgte die linke Batterie ihrem Beispiele, !
wiederum ein stchereS Zeichen , daß die Plänkler und das Regiment j
BreanSki den Rand an dem linken türkischen Flügel erreicht hatten . I
ES blieb bloS noch die mittelste Kuppe der türkischen Stellung übrig - !
War die genommen , dann war der Bergrücken unser und unsere ^
rechte Flanke war von dem ans ihr lastenden gefährlichen Drucke ^
befreit.

„ Russisches Hauptquartier GorniStaden Samstag (25 .) . AlS j
ich während der Nacht von Schipka zurücktritt , kam ich an Mafien von l
Verstärkungen , Artillerie und Infanterie , vorbei , die vorwärts nach !

Schipka eilten. Es wäre unpassend , ihre Stärk « anzugeben , aber sie !
ist derartig , daß sie die überaus wichtige Stellung sicher stellt . Da ich
die ganze Nacht und heute den ganzen Tag hindurch ohne Ruhe und

Nahrung scharf geritten war . hatte ich dar Glück , da» Hauptquartier vor
irgend einem der Adjutanten zu erreichen, welche der Großsürst nach der !

Gegend deS Kampfes gesandt hatte, um über dessen Fortgang Bericht zu
bringen . General Jgnatieff setzte den Kaiser von meiner Ankunft in
Kcnntniß und Se . Majestät beehrte mich mit dem Wunsche, ans meinem
eigenen Munde Nachrichten zu vernehmen . Er drückte den ängstlich be¬
sorgten Wunsch au- , daß jegliche Anstrengung gemacht werden solle , um
seine braven Soldaten mit den so sehr nolhwendigen Nahrungsmitteln
zu versehen , und war sehr befriedigt darüber , daß ich ihm sagen konnte,
wie ich selbst unter dem Pseifen der Kugeln die Feldkessel hatte brodeln
hören . Se . Majestät wünschte , daß ich mich zn seinem Bruder , dem
Großfürsten und Oberbefehlshaber , begeben solle. Die Fragen Sr .
Kaiserl. Hoheit zu beantworten , glich dem Bestehen einer StaatSprüsnng .
Er halte heute vom General Radetzky Depesche » empfangen , denen zufolge,
wie ich vermuthe, die Türken heute Morgen den Kampf mit großer That -
krast erneuert hatten , und ein schwere » Gefecht wogte, in welchem sowohl
die Front wie die Flanken bedroht waren . Ich hatte nicht - geringere» er¬
wartet . Nicht» desto weniger halte ich an dem Eindruck fest, Radetzke werde,
nachdem er gestern sein Feld rechts und link» so weit ausgedehnt hat,
daß die Beherrschung der Schipka-Stellung von dort aus verhindert
wird , nunmehr im Staude sein , namentlich mit den ankommenden Ver¬
stärkungen, sein Terrain gegen Jeden , der da kommen mag, zu behaupten.
Ich bin davon überzeugt , daß er die vorige Nacht dazu benutzt hat,
Anordnungen zu treffen, welche die Türken verhindern werden, die
Stellungen wieder zu gewinnen , aus denen er sie gestern vertrieben
hat. Ein au» Gabrowa vom General Stoletow eintreffendes Tele¬
gramm thcilte mit , daß General Radetzky jenem braven Offizier be¬
fohlen hatte, seine Bulgaren hinunter nach Gabrowa zu führen , da¬
mit sie sich nach fünftägigem ununterbrochenen Kampfe , in dem st«
von trockenem Brode leben mußten , etwa» erholen möchten. ES ist
ein guter Zeichen, daß sie entbehrt werden können. Die bulgarische
Legion hat bewiesen , daß die verachteten Bulgaren wie Löwen fechten
können."

„ Bukarest , Sonntag (26.) . Ich erfahre hier, daß der Kamps
im Schipkapasse noch sortwülhet , indem er heule wieder erneuert
wurde, aber daß Radetzky fortsährt , sich zu behaupten . ES handelt
sich um Ausdauer . Die Türken können die Schwierigkeiten der Lage,
in der sich die Russen befinden, dadurch vermehren , daß sie auf deren
linker und rechter Flanke die Offensive ergreifen. In der Thal hat
Mehemed Ali Pascha schon einmal gegen den Zarewitsch loSgeschlagen .
Aber ich Halle an dem Eindrücke fest, daß der Schipkapaß , so wie er
jetzt von Radetzky besetzt ist, sich in Sicherheit befindet und daß, wenn
Sulriman Pascha nicht eine Kolonne durch einen anderen Paß dnrch -

bringen kann — und ob dies thunlich ist oder nicht , vermag ich nicht
zu beurtheilen — er sein Heer zerschellen wird , indem er eS dergestalt
fortwährend gegen den Felsen Schipka anprallen läßt ."

Deutschland .
Karlsruhe , 29. Aug. Das Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr. 17 vom Heutigm enthält : Verordnung des
Handelsministeriums : das Gewerbe der Pfandleiher,
Rückkaufs -Händler und Trödler betr.

Berlin , 26 . Aug . Die immer noch vorkommende Nicht¬
beachtung der Bestimmungen , welche hinsichtlich der zum
K 'ntntt in das russische Reich erforderlichen Reiselegitim-r
tionm bestehen, und dre ourunS für dir ;ahin Reisenden ent¬
stehenden Verlegenheiten haben veranlaßt , nsuerdings wieder
zur allgemeinen Kcnntniß zu bringe«, daß die Ueberschrntung
der russischen Grenze Seitens aller nicht im dreimeiligen
Grenzbezirke wohnenden preußischen Staatsangehörigen nur
auf Grund von förmlichen Auslandspässen , die mit dem
Visa einer russischen diplomatischen oder Konsulsbehörde ver¬
sehen sein müssen , gestattet ist . Die zur Erleichterung deS
Grenzverkehrs eingesührten Grenz-Legitimationsscheine dürfen
nur an die preußischen Bewohner der dreimaligen Grenzzone
von ihren heimathlichcn , mit der Ausfertigung dieser Legitt-
mationspapiere besonders beauftragten Orts - Polizeibehörden
bezhw . Beamten ertheilt » erden. Diese Scheine berechtigen
den Empfänger jedoch nur zum Ueberschreiten der Grenze
und zum auf längstens vierzehn Tage festzusetzenden Auf¬
enthalt im nur dreimeiligen jenseitigen Grenzbezirk . Zu jeder
Wenerbewcgung in Rußland bedürfen auch die Grenzbewoh¬
ner eines vorschriftsmäßigen Auslandspasses .

Die Angabe , daß der Geh. Legativnsrath Bücher dem

Fürsten Bismarck nach Gastein folgen würde , hat der Ber-
muthung Raum gegeben, daß der Reichskanzler auch während
seiner jetzigen Kur den politischen Arbeiten nicht fern bleiben
möchte. Nun ist aber die ganze Angabe erfunden . Geh.
Rath Bücher hat sich vor kurzem mit acht - oder zehnwö¬
chentlichem Urlaub in die Schweiz begeben und wird von
dort nicht eher zu den hiesigen Geschäften zurückkehren, als
bis der Reichskanzler wieder die Geschäfte übernimmt . Da¬
gegen wird in einiger Zeit einer der Vortragenden Räthe
des Staatsministeriums sich nach Gastein begeben, um dem
Fürsten über den Stand der Landtags- Arbeiten zu berichten.
Bezüglich der letzteren liegen dem Staatsministerium bis
jetzt vor : die Entwürfe der Städteordnung , der Wegeord¬
nung , des UnterrichtSgcsetzes und des Wasserrechts . Ein
Jagdpolizei -Gesetz möchte demnächst Nachfolgen . Von diesen
Entwürfen haben die beiden erstgenannten den Landtag be¬
reits früher beschäftigt und es sind die Umarbeitungen an
der Hand früherer Kommissions- bezw . Plenarbeschlüsse des
einen oder des andern Hauses erfolgt, so daß die Berathun¬
gen des Staatsministeriums sich minder umfangreich gestal¬
ten dürften . Anders stehen die Sachen bezüglich der übrigen
Vorlagen. Das dlnterrichtsgejetz erscheint schon nach dem
äußeren Umfange als ein Gesetzbuch, nach mäßiger Schätzung
der mit dieser Angelegenheit vertrauten Personen wird eS
vor der zweiten Dezemberwvche schwerlich möglich sein , dm
Entwurf an den Landtag zu bringen . Mit besonderer Span¬
nung steht man der Entscheidung entgegen , welche der Fi¬
nanzminister dem Unterrichtsgesetz gegenüber treffen wird , da
dasselbe die Aufbringung vieler Millionen Mark erheischt
und dem Etat also ein gänzlich verändertes Aussehen gibt.

i) Berlin , 28 . Aug. Se. Maj. der Kaiser traf gestern
Abend KU/i Uhr mittelst Extrazuges von Potsdam hier
ein und übernachtete im königl . Palais . Heute früh 7 Uhr
begab sich Höchstderselbe zu Wagen nach dem Tempelhofer
Felde, stieg dort zu Pferde' und wohnte dann in Begleitung
der Königl. Prinzen, sowie der Generalität und der hier an¬
wesenden fremdländischen Offiziere bis gegen 11 Uhr den
Hebungen der hiesigen Gardebrigaden bei. Um Uhr
Nachmittags kehrte der Kaiser nach Schloß Babelsberg zu¬
rück. Wie verlautet, ist cs die Absicht Sr . Majestät , mor¬
gen früh wieder zu einer Truppenmusterung von Potsdam
nach Berlin zu kommen. Dem gestrigen regnerischen und
windigen Wetter folgte heute ein klarer , windstiller Tag .
Zugleich hat aber die Wärme sich von Neuem wesentlich ge¬
steigert . — Nach amtlichen Meldungen wurde gestern Nach¬
mittag der großh . oldenburgische Minister des Großherzogl.
Hauses , des Auswärtigen und des Innern » Geh. Staats¬
rath Jansen , von Sr . Maj. dem Kaiser auf Schloß Babels¬
berg empfangen , um als Abgesandter Sr . Königl. Hoheit
des Großherzogs von Oldenburg Sr . Majestät ein auf die
Verlobung Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin Elisabeth
Anna von Preußen mit Sr . Königl. Hoheit dem Erbgroß¬
herzog von Oldenburg bezügliches Schreiben seines Souve¬
räns zu überreichen.

In voller Rechtfertigung der Vorstellungen, welche auf
Anregung Sr . Maj. des Kaisers von Seiten der deutschen
Politik gegen die türkischen Grausamkeiten im jetzigen Kriege
erhoben worden sind , erinnern einige Blätter an die feier¬
lichen und nachdrücklichen Worte, mit denen König Wilhelm
von Preußen seine Unterzeichnung der Genfer Konvention
begleitet hat . Der Schluß dieser Kundgebung Sr . Majestät
lautet : „ Wir ratifiziren die Uebereinkunft durch Gegenwär¬
tiges für Uns und Unsere Nachfolger, indem Wir in Treue

, und mit Königlichem Wort versprechen, alle ihre Bestim¬
mungen auf das Genaueste erfüllen zu lassen , ohne gegen
sie zu verstoßen und ohne zu dulden , daß gegen sie ein Ver¬
stoß begangen werde . " Diese Worte wahren schon im Vor¬
aus ganz entschieden jedem Mitkontrahenten das Recht , nach
allen Seiten hin auf die gewissenhafte Befolgung der
Genfer Uebereinkunft zu halten . Um so verwunderlicher er¬
scheint es , wenn einige Parteiorgane das bezügliche Vorgehen
der deutschen Politik als eine durchaus willkürliche Ein¬
mischung in fremde Angelegenheiten darzustellen suchen. Ge¬
rade solche internationalen Humanitätsvereinbarungen, wie
die Genfer, können allgemeine praktische Geltung und den
festen Boden ihrer gegenseitigen Anerkennung und Erfüllung
nur dann gewinnen, wenn auch die außen stehenden Ber-
tragstheilnehmer das ihnen gebührende Aufsichtsrccht mit
allem Ernste bei Abweichungsfällen üben . Angesichts der
Verpflichtungen aber, welche die Türkei schon durch ihren
Beitritt zur Genfer Konvention auf sich genommen hat , ist
es doch wirklich eine seltene Schamlosigkeit, daß einem heu¬
tigen Telegramm zufolge die Osmanische Pforte erst jetzt zu
dem Entschlüsse kommt, die Bestimmungen dieser Konvention
„in 's Türkische zu übersetze « und an ihre Truppen verthei »
len zu lassen " ! — Im preußischen Justizministerium ist der
Entwurf des Einführungsgesetzes zu den Reichs -Justiz-
grsetzen nunmehr so weit fertig gestellt , daß er binnen kur¬
zem dem Staatsminister vorgelegt werden kann.

U . München, 28 . Aug. Fast sämmtliche Städte Bayerns
rüsten sich bereits , um den 2 . September auf das Festlichste
zu begehen ; mehrere Magistrate haben größere Summen aus
Gemeindemitteln bewilligt und an manchen Orten , wie z. B.
Würzburg, wird am SedanS -Tage ein großartiges Volksfest
arrangirt werden .

Wie das „ Würzburger Journal" meldet , hat die ganze
Stadt Würzburg zu Ehren des Deutschen Kronprinzen ein
festliches Gewand angelegt , die am Morgen des 27 . auge-
kommene Dienerschaft des Kronprinzen wurde in der Resi¬
denz einlogirt, für deren Instandsetzung die k. Civilliste über
50,000 Mark aufgewmdet haben soll. — Auch in der k.
Billa zu Regensburg regen sich dermalen viel geschäftige
Hände, um Alles in gehörigen Stand zu setze« und die nö-
thigen Vorbereitungen zum Empfang deS Kronprinzen deS
Deutschen Reiches zn treffen , welchem von Sr . Maj. dem
Könige die Billa für dir Zeit feines Aufenthaltes in Regens-
bürg zur Verfügung gestellt wurde .



Fürst Bismarck beabsichtigt auf der Rückreise von Gastein

einen Tag in München zu verweilen .

Oesterreichifche Monarchie .
^ Wien , 27 . Aug . Mit der viel erörterten Frage einer

Friedensvermittlung steht es zur Zeit geradezu aussichtslos ;

sie ist vor der Hand vollständig und allseitig von der Tages¬

ordnung abgesetzt worden . Die Anregung ist bekanntlich von

England gekommen und scheint zunächst — vielleicht An¬

fangs aus Frankreich — sich an die beiden Genossen Ruß -

lands im Dreikaiser -Bunde gerichtet zu haben : Deutschland

zurrst und Oesterreich dann im Anschluß an dessen Auffassung

haben einstweilen jede direkte Friedensaktion als unthunlich ,
vielmehr erst dann als prinzipiell zulässig erklärt , wenn minde¬

stens einer der kriegführenden Theile eine Vermittlung in Anspruch

nehme und wenn gleichzeitig Grund vorhanden sei , anzunehmm ,
der andere Theil werde dieselbe nicht einlfach von der Hand
weisen . Frankreich und Jtalim , an welche sich darauf das

englische Kabinet gewendet , haben jede Initiative abgelehnt ,
die nicht aus einer gleichmäßigen Aktion aller Mächte her¬

vorgehe , einer solchen aber sich sofort zugesellen zu wollen

zsgesagt . Darauf hin hat England mit der Erklärung , es

« erde fortan lediglich nach Maßgabe seiner eigenen Interessen
und auf Grund seines eigenen Urtheils erwägen , ob, wann

und wie die Wiederherstellung des Friedens zu versuchen ,
sich auf sich selbst zurückgezogen und so ist für den Augen¬
blick von irgendwelchem vermittelnden Einschreiten nicht mehr
die Rede .

Frankreich .
</ > Paris , 28 . Aug . Die „ Rspubliquc franyaise " zeigt

an , daß sie und Gambetta auch bis gestern Abend noch
keine Vorladung erhalten haben . Wie die „ France " hört ,
wird der Prozeß am 5 . oder 6 . Sept . vor dem Zuchtpolizei¬
gericht von Lille vor sich gehen und die Anklage auf Schmä¬

hungen des Präsidenten der Republik und der Mitglieder
des Kabinets lauten . Die Verhandlung wird natürlich

öffentlich , den Zeitungen aber , wie immer in diesem Fall ,
nichr gestattet sein , über den Prozeß zu Berichten und na¬

mentlich die Plaidoyers mitzutheilen . Ursprünglich hätte
man den Redner auch der Aufreizung zum Haß und zur
Verachtung gegen die Regierung anklagen wollen , diesen
Gedanken aber wieder aufgegeben , da sonst Gambetta vor
den Geschwornen erschienen und auch die vollständige Be¬

richterstattung zulässig gewesen wäre . Der „ Temps " neigt

zu der Vermuthung , daß die Regierung Angesichts des ihren
Absichten schnurstracks entgegenlaufenden Eindrucks , den die
Kunde von diesen Verfolgungen im In - und Auslande ge¬
macht hätte , sich noch im letzten Augenblick eines Besseren
besinnen werde . Dies scheint uns nach Allem , was wir

selbst vernehmen , ein Jrrthum : Der Prozeß gegen Gam¬
betta , den „ Progrss du Nord " und die „ Rspublique sran -

oaise " ist unwiderruflich beschlossen. Die Formel der Vor¬

ladung sollte in dem Ministerrath sestgestcllt werden , der

heute um 2 Uhr Nachmittags zusammentrat .
Man versichert uns , schreibt der „Moniteur universel " ,

daß der Bruch zwischen der Gruppe Rouher und der

Gruppe Cassagnac trotz zahlreicher Vermittlungsversuche
der maßgebendsten bonapartistischen Persönlichkeiten nicht nur

nicht beigelegt ist, sondern sich mit jedem Tage erweitert . In
verschiedenen Departements ist davon die Rede , daß jede der

Gruppen ihren besonderen Kandidaten aufstellen werde , wie

das in der Eure und in der Gironde schon thatsächlich ge¬
schehen ist .

Eine in Brüssel erschienene Broschüre : „ Kuiriotiv st

Lurguis " von V.. Rsgnier ist in Frankreich verboten
worden .

Ein Mitarbeiter des „ Gaulois " hat mit dem General

Klapka , der gestern ganz vorübergehend in Paris weilte ,
eine Unterredung gehabt . „ Meiner Ansicht nach, " äußerte
der ungarische General , „ ist der diesjährige Feldzug , was

auch in den nächsten sechs Wochen geschehen mag , als be¬
endet anzusehen , und da ich sehr daran zweifle , daß Ruß¬
land in der Lage wäre , im nächsten Jahre die Feindselig¬
keiten wieder aufzunehmen , so glaube ich an eine diploma¬
tische Intervention der Mächte , die erst zu einem Waffen¬
stillstand und dann zum Frieden führen wird . Auf dieses
Ziel sollten jetzt die Anstrengungen aller europäischen Staats¬
männer gerichtet sein . Obgleich siegreich , verlangt die Tür¬
kei nichts für sich , sie hat ihre Unabhängigkeit vertheidigt
und nichts weiter . Sie ist ganz geneigt , Frieden zu schlie¬
ßen . Rußland seinerseits kann sich , erschöpft , wie es ist ,
wahrhaftig nicht zu anspruchsvoll zeigen ; es gilt nur , seine
Eigenliebe zu schonen . Man hat sich aus beiden Seiten mit

Heldenmuth geschlagen und wenn Alles bleibt , wie es vor
dem Kriege war , könnte man beinahe sagen , daß kein Theil
Sieger noch Besiegter ist . " — Dann glauben Sir also an
einen nahen Frieden ? " fragte der Journalist . — „ Ja wohl ,
jedoch nur unter der Bedingung , daß nicht unversehens , irgend
wo anders Feuer auSbricht . Deutschland rührt sich sehr ,
und Oesterreich , von ihm gedrängt , scheint seine Neutralität

aufgeben zu wollen . Man darf sich nicht verhehlen , daß die
Berliner Regierung es ist , welche gegenwärtig Krieg und

Frieden in ihrer Hand hat . Noch hoffe ich, daß sie sich für
den Frieden entscheide» werde .

Berlin , 21 . Aug . In der Zeit vom 8 . bis 29 . Septem¬
ber l . I . findet in Berlin in dem Exerzierhause des König¬
lichen 2 . Garde -Regiments z» Fuß , Karlsstraße Nr . 12 ,
eine internationale Ausstellung für Leder , Leder -
waaren und Eichenkultur statt , für welche eine sehr
bedeutende Betheiligung auch des Auslandes mit dm vor¬

züglichsten dahin gehörigen Erzeugnissen und Fabrikaten er-
wartet wird .

Eine Gruppe der Ausstellung wird der Militäreffekten «

Fabrikation Deutschlands sowohl , als auch der des Auslandes
gewidmet sein . Die Schuhfabrikation werden mehrere sehr
bedeutende mechanische Stiefelfabriken vertreten , welche in der

Ausstellung arbeiten und Militiir -Schuhwrrk nach dm neuesten

Prinzipien schnell, gutsitzend , dauerhaft und preiswürdig Her¬
stellen .

Außerdem werden nicht nur die Produkte der Lederfabri¬
kation mit ihren Betriebs - und Hilfsmaschinm , Geräthen
und Werkzeugen , Ledrrfabrikations -Artikel aller Art , als : Gerb¬

stoffe , Eichenrinde u . s . w . , sowie alle diejenigen Artikel ver¬
treten sein , welche ganz oder theilweise aus Leder bereitet sind ,
sondern es wird auch eine reichhaltige und belehrende Dar¬

stellung der Eichenkultur durch Ausstellung lebender Eichen¬
pflanzen und Pflänzlinge vorgeführt werden .

Vermischte Nachrichten .
— ( PreiSaaSschreibung .) Bon der Intendanz des Mün -

chener HoftheaterS erhält „N . Fr . Pr ." nachfolgendeZuschrift : Der König
hat gestattet, daß eine Preisbewerbung ausgeschrieben werde : I) Für
eine Tragödie hohen StylS , deren Stoff , sei er der Geschichte ent¬
nommen » der selbständig erfunden , den Anschauungen unserer Zeit
und unseres Volkes nicht allzu ferne liegt ; 2) für ei» Schauspiel , da -
womöglich im Kreise deS nationalen LebenS sich bewegt, die Interessen
der Gegenwart zum Ausdruck bringt , jedoch von sattsam behandelie«
TageSfragen sich seruhält ; die ergründende Darstellung eigenartiger
aus dem Leben geschöpfter Charaktere müßte eines der vorwiegendften
Ziele des Dichter- sein ; 3) für ein Lustspiel höherer Gattung , daS
Charaktere nnd Situationen mit gleicher Sorgfalt behandelt , in die

gebildeten Kreise der deutschen Gesellschaft versetzt und alle possen¬
haften Elemente auf dar Entschiedenste auSschließt. Der Preis für
jedes dieser Werke ist aus 2400 Mark festgesetzt. Einer von der Hos -

iheater-Jntendanz einzusetzenden BeurtheilungSkommission bleibt eS
überlassen, aus den eingesendeten Werke » die zwei besten Stücke einer
jeden Gattung zu begutachten. Von diesen sechs Stück werden eine
Tragödie, ein Schauspiel und ein Lustspiel prämiirt werden, und zwar
jene Stücke, die nach den drei ersten Vorstellungen sich als die erfolg¬
reichsten erwiesen haben. Die endgilnge Entscheidung, welche Stücke zu
präwiiren find , wird in einer Sitzung getroffen, woran die sämmtlichen
Regisseure der königl . Hosbuhneund eine gleich große Anzahl in München
lebender, von der köuigl. Hoftheater-Jntendanz geladener Kunstfreunde
unter dem Präsidium des königlichen Generalintendanten theüuehmen .
Die Wahl der zu prämiirendea Werke wird nach geschloffener Diskus¬
sion über den ästhetischen Werth derselben und nach Einsichtnahme der
einschlägigen Kassenrapporte durch Stimmenmehrheit getroffen. Sollte
keines Ser von der BeurtheilungSkommission ausgewählten Stücke bei

Darstellung ans der Bühne den gehegten Erwartungen entsprechen, so
verpflichtet sich die königliche Intendanz , die auSgcsetzten Preise nicht
zurückznziehen , sonder » dieselben jenen Werken zu errheilen , die —
wenn fie auch nicht an der Konkurrenz theilgenowmen — bei den vom
I . September 1878 bis letzten September 1879 staltgehabten Auffüh¬
rungen im königlichen Hof- und Nationaltheater , respektive im königl.
Restdenztheater sowohl durch ihren inneren Werth , wie durch den
Bühnenerfolg sich am meisten hervorgethan haben. Die eventuelle
Entscheidung dieser Frage wird ebenfalls in einer unter dem Vorfitz
deS k. Generalintendanten abzuhaltenden Sitzung , woran die gleiche
Zahl von Regisseuren und hiezu geladenen Kunstfreunden theilnimmt ,
durch Stimmenmehrheit getroffen werden. Somit könnte überhaupt
jede» Stück, daS innerhalb deS obengenannten Zeitraums in den kgl .
Hostheatern zu München zur ersten Ausführung kommt, zu einem Prä-
mürten Werke werden , wofern eS nicht von einem der eingelansenen
Kvnkurrenzstücke Sbertroffen worden ist. Tue konkurrirenden Stücke
müssen Originale sein und dürfen weder durch Druck veröffentlicht,
noch dem Publikum durch Ausführungen bekannt sein . Die Stücke
muffen wenigstens eine Zeitdauer von zwei Stunden in Anspruch
nehmen. Der Bewerbungstermin endet mir 3t . Aug . 1878 . Die zur
Ausführung gelangenden Stücke werden in beisen königl. Hostheatern
mit Tantiemen — zehn Percent der Brutto -Einnahme inklusive der
AbormcmeutSquate — hvnorirt .

— Die „Berliner GerichtSzeitung" schreibt : lieber ein überaus häufig
vorkomwendeS Vergehen, das bisher in den meiste » Fällen ungestraft
geblieben ist, sowohl deßhalb , weil man den Thater nicht entdeckt , olS
deßhalb , weil man sich gewisser Maßen als ein unabwendliche» Uebel
schon daran gewöhnt hat , wir» jetzt wieder laute Klage geführt : wir
meinen den Diebstahl von Blättern m Konditorei » , Gast- und Kaffe -
häusern. Bald Der , bald Jener interessirt sich für einen Artikel, den er
in einem Blatte findet, und um ihn zu besitzen, wacht er sich nicht daS
geringste Gewissen daraus , daS Blatt einzustecken . Nach der Begriffs -
beftimmuag deS Strafgesetzbuches ist das nichts mehr und nicht-
weniger olS Diebstahl ; denn zu einem solchen genügt eS , baß eine
fremde bewegliche Sache aus dem Besitz eines Andern sorigenommen
wird , um sich dieselbe rechtswidrig zuzueignen. Ein junger Mann auS
anständiger Familie , welcher jüngst nach mehrfachen derartigen ESca-
motazen in ÜaxraLti obgesaßt wurde, steht jetzt seiner Bestrafung wegen
Diebstahls entgegen.

Nachschrift .
--

- Würzburz , 29 . Aug . Der Kronprinz des Deutschen
Reichs ist heute früh 7 Uhr nach Bamberg abgereist . Ge¬
stern Abend fand eine große Serenade zu Ehren desselben statt .

-j- Laudon , 29 . Aug . „ Reuter 's Bureau " meldet
aus Konstantinopel : Gestern richtete die Pforte neuer¬
dings eine Note an Musurus Pascha , in welcher sie ihn
aufsordert , Englands Aufmerksamkeit auf die Rüstungen
Griechenlands zn lmken und zu erklären , die Türkei werde
im Falle einer Insurrektion (soll woht heißen Invasion )
ihre Truppen nach Athen marschiren lassen , um das
Uebel an der Wurzel auSzurotten . England machte d»r
griechischen Regierung Vorstellungen . Letztere hat der türki¬
schen Regierung eine Note zugeftelü , worin sie derselben ihre
friedlichen Gesinnungen versichert und das Versprechen gibt ,
wenn » othwendig , gemeinsam mit türkischen Truppen das
Räuberunwesen zu unterdrücken . — Eine fernere Meldung
von „ Reuter ' s Bureau " lautet : der Abschluß einer neuen
türkischen Anleihe sei noch imperfekt . Die Banque ottomane
habe ein Syndikat gebildet in Betreff eines Vorschusses von
eine Million Pfand auf das Erträgniß der neuen Anleihe .

X Wie « , 29 . Aug . Das „ Tagdlatt " meldet aus Bel -
grah : Der Ministerrath beschloß verschiedene Aenderungen
in der Oräre äs Lstsille . Leschjanin wird das TimokcorpS ,
Horvatovic ein auS der stehenden Armee kombinirtes CvrpS
kommandireu . Der AuSmarsch soll am 81 . Aug . erfolgen .
Die serbische Regierung fragte bei dem russischen Oberkam .
mando an , ob sie Fadrjeff mgagiren solle. Die Antwort
lautete verneinend . Fürst Zerte

' lw . Sekretär Jgnatieffs ,

Sberbrachte eine größere Geldsumme . Es verlautet , die
Pforte bereite ein Ultimatum betreffs der Haltung Serbiens
vor . Vorläufig haben die Widdiner Truppen Ordre erhal¬
ten , an die Timokgrenze zu marschiren . Aus Novibazar
find bereits türkische Truppen an die serbische Grenze oL-
marschirt . Justizminister Gruics gab seine Demission .

x St . Petersburg , 28 . Aug . Offiziell . Gorni Stuben ,
28 . Aug . Gestern Abend hörte daS Gewehrfeuer am Schipka -
pafse beinahe gänzlich auf . Heute frühe war Alles ruhig .
Unsere Truppen behalten ihre Positionen . Die Türken ,
welche sich hinter den umgebenden Bergen verborgen halten ,
stehen in weiter Entfernung von den Batterien . General
Nepokoitschitzky wurde nach dem Schipkapaß gesandt , um die
Lage zu besichtigen . Die Gesammtzahl der Verwundeten vom
21 . bis 27 . August betrug 2480 , darunter 95 Offiziere .
Die Zahl der Tobten ist noch nicht bekannt . Die Aerzte
und das Sanitätspersonal arbeiten unter dem thätigen Bei¬
stand des rothen Kreuzes die ganze Zeit mit großer Selbst¬
aufopferung . Die Verwundeten werden ununterbrochen aus
Gabrowo weggebracht und verlassen heute die letzten den
Ort . Gegen Plewna und Lowtscha ist Alles ruhig . Die
Kolonne des Thronfolgers hatte nach dm Gefechten bei
Ajaslar und Nolos am 23 . d . noch zwei Vorpostenge¬
fechte am 25 . , nämlich erstens wurde eine Kosakenpatrouille
unweit Rustschuk bei Tscherwcnawoda cernirt und verlor , sich
durchschlagend , 4 Tobte , 2 Verwundete und 2 Gkfangene .
Die Türken zogen sich , als der Patrouille eine Sotnie Ko¬
saken und drei Kompagnien zu Hilfe kamen , zurück . Zwei¬
tens zogen sich Abends unsere von den Türken bedrängtm
Wachtposten von Spachrilar zurück . Bei Tagesanbruch ver¬
drängten sie wieder die Türken und besetzten ihre frühere
Stellung .

X Londsu , 29 . Aug . Ein Telegramm der „ Times " auS
Schumla vom 28 . meldet : Suleiman Pascha erstürmte Mon¬
tag ( den 27 .) nach neunstündigem Kampf fast alle russischen
Positionen im Schipkapaß . Nach Telegrammen der „Daily
News " und des „Daily Telegraph " sind die russischen Erd¬
werke an der Paßmündung sämmtlich im Besitz der Türken .
Die Russen wurden an beiden Flanken angegriffen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 29. August, die übrigen vom 28. Aug.)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, «/,Oblig . Thlr .
Baden 5»/g „ fl.

- 4' /-"?« , - Thlr .
. 4°,, „ fl.
. 4«,, . R .
., 3' /? /« „ v. 1842fl.

Bayern 4 >/i «/o Obügat . fl.
. 4°/° - fl-
. 4«/„ „ .

M.
Württemberg 5"/,Obligat , fl.

4' /, «/, . fl.
. 4°/, , fl.

Nassau 4°/g Obligationen fl.
Gr . Hessen 4 "/g Obligat, fl.
Hesterr . 5»/« SikSerrerrt «

ZinS
Hesterr . 4°/, Hokdrente

104
101' /,

96- ,,
83 ' /.
101

95
9b--,.

104
101- ,.

96
96

56« ,
62' /,

Heflerr. s °, , Hkapierrertl«
MS 4' ,, °/,

Lupew - 4--,,Obl .i .Fr .ä28kr .
bürg 4°,o „ i.Thl .L105kr .

Rußland 5»/o Oblig. v . 1870
^ ä 12 .

„ 5°/a d °. von 1871
Schweden4' /, "/, do. i. Thkr.
Schweiz4' ,2 ° öBernSttSobl .
N . -K« eM - e °,o A « n >«

ISSSr von 48«
. b->,, dt ». 1904r

(ch. «r v. 1864)
8«,, Spanische
Bolle sranzös. RaN»
4' ,, °,g TarlSruher

58' /«
95
94

84 ' /.
79 ' ,,
88 -,,

IVO ' ,,

104 ' ,.
11»,.

107
101 '/.

Aktie » »nd Prioritäten .

MtichsLanL —
Badische Bank 105' ,,
Deutsche AereinsSank 86 ' /,
Parinstädter ManK —
Hrsterr . WatisnatSank 707
Hesterr . Kredit -Aktie » 167' ,.
Rheinische Kreditbank 71 ' ,,
Acutsäie HffektenSank 104 /,
4 ' /, »/„ Pfälz. MaxbaynbOOsl. 115' ,,
4o,kHen- Ludwigsbahn 250fl. 84«/,

öst . Ar ; . StaatsSah » 225 ' ,.
S ",a Süd -KomSarde » 58
S «,o ., NordwestS . -A . 95 ' ,,
b°,,,Rud .-Eisnb . 2 .Em.200fl. 92 ' ',
b»,o Böhm . Wcstb .-A . 200 fl. 168
k °, „ Aranz -Assef-Hise» S . 112 ' ,,
Kalizier 208
§e,vMähr .Gren »b..Pr .i .S . gz, /
b°/ch8öhm .Westb .-Pr .i .Sflb . 77
5»/^Elisab 2S ..Pr i.S . 1-Em. 78 ' , .
5»,, dto . „ 2.Em.
5°/, dto. stcuersr. 1873 „ 67 ' ,.
5«,c do. (Nenwarkt -Ried) 7z

b' /gDonau-Drou
S«,o Kranz -7-osel -Prior .
5«/ , Kronpr. Nuoolj-Prior .

von 1W768
5«,^ kronpr Rud .-Pr .v . 1869
S °,M .Nrd «-estS..P .1.K .
5 ' ,. , .. 1-it . v .
5°,, Vorarlberger
5",oUngar.Ostb ..Prior .i.S .
b°/,Ungar .Nordosth .Pri »r.
b«,oUngar.Galiz.
5",«Ungar. Eis.-Bnl.
5",,östr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr .
3°/« östr. Süd -Lomb.-Pr .
5«,«österr . Stao »Sb.-Pr .
37Mcrr .StaatSb .-Pr .
3 «/«Livorn .Pr ., i.» . 0, oav ,
b",. Rheinische Hypotheke»-

bank-Psandbriefe Thlr .
4' /. °, .
8' ,. Pacific Central
6«,, Eüdl . Par . Miffows

52 ' ,,
7b

65 ' ,,
63

73 «,,
61' ,,
59 -/,
52 ' /,
55 ' /,
56 ' ,,
67-,.
76 ' /,

45
95- /.
65 ' / ,
43 ' ,.

97
100' ,,

A « kehen»koos« «»d Prämienanteihe .

S ' /, »/«Prevß .Präm . 100THI . -
Löln -Mindcner 100-Thaler-

Lo,se 110 ' /,
Bayr . 4«/, Prämien -Anl. 122-/.
Badische 4»/, dt». 120' /,

. 35-fi. -Loose 139.70
Braunschw . 20-Thlr --Ls »sr —
Großh . Hessisch« 25-fl..Lvose —
AnSbach Gunzenhaus . L»»se 25. -

Oestr. 40jo2bHl .Loosev.1854 —
, 5' ,,500fl .- „ v.1860 103' /,
, lOO- sb- Loose ». 1864 28S.—

Ungar. StaatSloose 100 fl. 144 .50
Raab- Grazer !OOTHlr.Loose 69 '/.
Schwedische lO-Thlr .-Loose 45 .40
Finnländer 10 -Thlr .-Lo»s« — .—
Meininger 7 -fl.-Lo »se 19.49
3«/„Oldenb«rgcr40-Thlr .-S —

Wechselkurse, K«ld und ZikSer.

Ducaten . . .
20-Kra » c»-St .
Engt . Sovereign-
Russische Imperial
Dollar - in Gold

Mk. 9.59 —64
. 16.27 - 31

20L5 — 40
16.70 - 75
4.16 - 19

Ks » d0» 801 .50
IS « Ar » . 2»,« 81.4»

M en10 « st. ös ' .W. 4' /, «/« 169.90
Lisrvnto . . l. S . 4 «/,
Hvlländ . 10.fl.-St . M . 16.65

He»de«r : matt.
Werliner Mörse . 29 . August. Kreditattien304 .50 StaalSbahn 441 .— ,

Lombarden 117 .50 , DiSc. Lommandir 106 — , R «ichSb»nk —
Tendenz : schwankend .

Wiener Mörse . 29 . August . Kreditakflea 181.50, Lombarden 68 .50 ,
Anglobank 84 . - , NapoleonSd'o» 968 '/, . Tendenz: reservirt .

Nem -Yer », 29 . August. Geld ( SchlußkurS ) 101' /, .
Wetter « KandeksaachrtchtL » k» der Aellage Sette I

Beraatwartlicher Redakteur: Heinrich Soll in Karlsruhe .

Grohherzogl . Hoftheater .
Donnerstag . 30 . Aug . 3. Quartal . 85 . Abonnements -

Vorstellung . Zum ersten Mal wiederholt : Der Schimmel ,
jLustspiel in 1 Akt , von G . v. Moser . Zum ersten Mal
wiederholt : Dir « ngen der Liebe , Lustspiel in 3 Akte» ,
von W . ö. Hilleru . Anfang ' /^ Uhr .



Danksagung.
R .904 . Rastatt . Für die mir

seither von Nah und Fern bewiesene
herzliche Theilnahme bei dem Tode
meines guten Mannes spreche ich
auf diesem Wege meinen innigsten
Dank aus .

Rastatt, den 28 . August 1877.
Cathinka Oster ,

geb . Voll .
R 86t . 1. Karlsruhe .

Höhere Bürgerschule .
Anfang de- Unterrichts im neuen Schul -

j»hre :
Mittwoch Leu IS. September ,

Morgens 8 Uhr.
Die AusnaäwSprüsun «m finden statt :

Dirustag den lt . September ,
von Morgens 8 Uhr an.

Reueintreter de Schüler Hoden stch
Montag den IS. September ,

Vormittags von 8 — 12 Uhr,
im Schulgebäude zu meiteu und ihre Schul¬
zeugnisse nebst GeburiS - und Impfscheinen
vorzulegen.

Frühere Anmeldungen werden Wald -
horustraße 9 3. Stock entgegen genommen.

Karlsruhe , den 23 . August 1877.
Grohh . Direktion.

Wichtig kür die MaoövrrM .
R .S02. S. Soeben erschienen in neuen

bis aus die Gegenwart ergänzten Taschen¬
ausgaben :

Gesetz tktr . tie Naturalleistungen 1 Mt .
„ „ ine Kriegsleistuilgea 80 Pf.
„ , ine Quartierlcistuugkll 80 Pf.

für die bewaffnete Macht mit daneben ge¬
druckter AmkfühcirnzSverosdrmnz und Er-
läurernngen von T Thiel , Zahlmeister.

« Len Militär - und Civildehördeu , so¬
wie Gutsbesttzeru und Privaten , welche
Manöver - Liquidationen zu machen Hab «,
als praklischste und billigste HülfSrniilel em -
psohlen.

Berlag von Ailh Wcrther in Rostock .
Borrathig in der <7»>« »e« L«»« « »- ' schen

Buchhandlung in
SisÖltẑ Elll Brr -

HML. H lr- . sichcrnngs-Bcasiter,
selbständiger Arbeiter , sucht BeschW-
guns . Offerte « 8«r» r» »' nimmt
die Expedition dieses Bl. entgegen .

R .909. 1. Karlsruhe .

Allgemeine Kunst- und Gewerbe-AusstelLung
sür das

Wroßherzogthvm Buden in Karlsrnhe 187 ?.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß die Großh Generaldireklion der bad .

StaalSeisenbahnen behnss Erleichterung der Besuch « unserer Ausstellung iu sehr an-
erkernenSwerther Weise Exttaziige ab Mannheim , Heidelberg , Freiburg , Pforzheim ,
Lahr gehen lassen wird, und zwar v - ! lällfig Sonntag dro 2. und s. September .

Wegen des Nähern verweisen wir aus die von Sroßh . Generalbireknon ver-
öffeutlichte Verfüguvg .

Der Vorstand drs Gewrrbr -Verrins :
Keller .

Metn .-n durch Neubau vergrößerten nrd in ollen Theilen bestens eingerichteten
LU « »

Karlsruhe , Karl -Friedrichstrahe 12 , beim Marktplatz »
erlaube mir meinen zahlreichen Freunden und Gönnern , welche die hiesige Konst- uud
Gewerbe- AnSstelluvgza besuchen « edel,kr» , hiermit in empfehlendeEriunernug zu bringen .
Familien » nd einzelne Reisende finden in meinem Gasthofe jederzeit vorzügliche Betten ,
ausgezeichneteKlicke und Weine , nebst ausme'. ksawer Bedienung dci bescheidenen Preise«.

I ^raiLL « ÄIUINvIlUVA ^ r , Gigenthümrr ,
R 9 iz i . früher zum Goldene » Ochse » in Kvppeuheim .

BMir

R .910 . Für die bevorstehenden Festlichkeiten halte ich das
hiesige Lager meines Hauses
Georg Hermann Mumm H Comp, in Reims ,

I patenüflrte H6kl:efcram«r> ^ r . Mitjestät des Kaisers von Deutsch
land , der Ki iiige von Schweden und Uorwegnr . von Dänemark , von

§ ZLelgien , der Hrotzhekgoge von K :,M -IarMuSt und Aldenburg und
? verschiedener anderer deutjcke« Hose ,
bestens empfohlen und füge bei , daß zur Bequemlichkeit der verehrlichen
Abnehmer im Oberlande sich auch bei den Herren

i C . Stoekmar in Lahr uud
i A . Ehrhardt in Frerburg
Lager befinden.

s Gleichzeitig emvichle ich nie in Haus
! Mer Arnold Mumm iu Frankfurt a . M.
!zum Bezüge feiner Rhein -, Mosel - , spanischer , italienischer
.Weine u. s. w . , und können Aufträge hierauf sowohl bei mir , als bei
chen obengenannten beiden Herren in Lahr und Freiburft nieder -
!gelegt werden .

i General-Agent für das Vrsßherzsgthnlk Jade«,
k_ Schloßplatz Nr . 7 .

zu vermiclhen oder
zu kaufen .

In Äachenheim a/H . , einem der schön¬
st,« Punkte am HarLigebirg , in der nciüstrn
Nähe von Bad Dürkheim f,leger-, ist wegen
Umzugs eine geräumig : Billa zu vermiethen
oder zu ve ' kousen .

Dieselbe enihäli 1 Salon , 12 Zimmer ,
Speisekammer , Badezimmer , iknqc und
Waschküche , i !i rings von Obst- , Gemüse-
und Ziergarten umgebe» , und gehören dazu
ca. 1 Morgen Weiube - g , großer Hof, Kel -
terhaor , Stallung , Rrmqe uud bcdeut.- nde
Keller: äume.

DoS ganze Anwesen ist von einer Mauer
umgeben. -

Dasselbe eiiret sich nicht allein seiner ge-
sunden Lage halber a S Landsitz , fonderu
kann auch w . g 'n seiner aaSgez -rchn terr
Keller und gr »ßen Hoiränmlichteiten zum
Betriebe jede » GeschäiieS , nomeutlich aber
einer Weingroßhanrln .ig , venützt werden.

Bei Miet ^e kann s , ch die Mob -Urr Ein¬
richtung miiabgegeb«« v-r »cn .

Bedingungen sehr günsii; . S .770 . 3.
Nähere Aut kunit crchoiltFrauvr . FcieS

iu WaHeuhcim . sowie der Rechtikonsu-
kent Weber in Dürkheim aH .

! Mal !sruhe. WMmWS -WerMÄerrmg.
Friedrich Händler ,

Kleidermacher,
! wohnt nunmehr Lange straffe 96 , Laden rechts , und empfiehlt sich uni er DankeS-
ibezenaanq iür da» bisser genossene Zutrauen fernerem Wohlwollen bestens. R .889 .2.

R .6 8. 4. (8 . 12439 .)

e/e-s" / ,L -

/ / -

- -

ree

KeNeLfeste - Steine
für Gasfabrikr « , Hüttenwerke , Vra « ereici « richt » useu , BäckerbackSfe «
und alle sonstigen Feuerwerke iu vorzüglicher Waake empfiehlt die Fabrik feuer¬
fester Striue von --

Alle . » NUer in Kaiserslautern (Rheinpfolz).

L-Lt5-- ft's ^L7 7
SZreenPsKLe

der
Mineralwasser- Heilanstalt

von
VLeI » F >

Hauptuicderlage von allen fcanzöstschen
und ausländischen

Mineralwässer « .
Die Kiste mit SV Flaschen von allen

Quellen zu 38 Ire ».
Echte Salze und Pastillen mi '. dem UmschiagSband der StaatScontrole za dm

nämlichen Preisen wie au der Anstalt selbst . Den Apothekern wirb ein Rabatt gewährt.

Tommission , Erprdilion , ZoU-Äbftrtlgungsdureau ,
Transit-Lager-Häuser ,

die mit allen wm schenSwerthen Einrichtungen für die Aufbewahrung von Gütern »er-
s -hen » nd mir dem Bahnhose durch Schienenweg verbunden find. Geräumige
Keller mid freie , von der Zollbehörde autorisirte Lagerräume jnr Wein , Branntwein ,
Essig , Dielasse . Ocl, Seife rc. Ge ' - Vorschüsse auf Waarrn -

^ ^
Tägliche Verladungen von Sammelwaggon » zn ermäßigten Preisen nach Bcrli »

Leipzig , Dresden und nach dem ganzen Norden D - vtjchlandS.

I . B . Garldiot A Louis Vreyfus ,
Korrespondenten der Eisenbahnen von Elsaß Lothringeir, G - üncr Bruch Nr . 87 uns
Lronenbarg -rstkoße Nr . 48 , Etraßbvrg t . C ' . , Filialen an den Grenzen
Vvrirourt und Gclfort . _

L.876 . 6.

R .903 . 1 . Hornberg .

Gesuch eines Arztes.
Die Stadtgemeinde Hoinberg an der

Schwär zw alvbahn lucht für den Ort und
Bez rk einen Arzt , weichem auch die Kran -
kendehardlung im Spitake gegen einen
Averlalbetiag überkrogen würde.

B i Thäiigken und F : ,undlichk-.it ist eine
jebr bedeuiende PropiS sicher und eS niwMk
Offe- ieu enigeg ' U

Der Gcmtinderath

RathhauS dahier öffentlich verpachtet.
Stadt Kehl , den 28 . August 1877.

Der Vormund :
A . Benz .

R .9W Skadt keh !.

Verpachtung
eines Wohnhauses mit
MeMreieimicht ^ng .

Nm Montag den 3 . September
l. I , Nachmittags 3 Uhr , Wirt da-
zur BerlasseishostSmasse teS s- Metzger-
MkiKerS Ludwig Walz gehöiige 2stöcktgc
Wohnhaus Nr . 39 in der Hauptstraße da -
hier nebst Zubehörde und vollsiätckizer Metz-
Lireieiiirickluna aus M ' hrere Jahre iw

BürgeriirdL SLechtSpflese .
Gauteu

S844 . Nr . 10,790 . Dur lach . Gegen
Sägwerkbesitzer und Holzhändler Ladwiz
Order von Dnilsch haben rvir Ganr .er -
lannt , und eS wird uuruncdr zmr: Richtig-
steünngr - vnd BorzugLverfahren Tazsahrt
mibeioumt aul
Dienstag den 2 . Oktober d. I ,

Vormittags 8 ' / , Uhr .
Es werten clle Dieju -tgen, welche an»

wo ? immer sür einem Grunde Ansprüche an
die Gatttmasse wachen wollen , ensgeforbret,
solche ir> der migekrtzten Trxschrt , bei V- r -
Meldung d«S Ausschlusses von der iHöltt .
persönltch rder durch gehörig Pevsllmi -ch-
Upe . -schriftlich oder mündlich , mtzameldev
und zugleich ihre etwakheu Vorzug ? - oder
UruerpsandSrechtezu bezeichnen , io,vre i« r
Be - 'kSnickunöen verzulegen oder den Vc-
n-lit durch andere PeweiSmittel miznireten .

In derstiben Lagiabrt wUL e >n Msip .
pstlL.er uud ein GlänbigerünSfchnß rrnanLt .

mtd «iu Barg - oder Nachlaß-erzreich Ser.
sucht n>erd : a , und -S werden in Bezug «nl
Bsr ^vceglriche und Ernennung deS Niasj,-
pstegerS und GläubigeranSschLsskSdwMa : --
eritheinenbn , als der Mehrheit der Erschi..
ne iru bertretend aageseden koerden .

Dir im Auslande wohnenden Gtänbizer
haben längstens drk zu jener Tazsahrr einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de»
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selb ? ge-
schehen sollen, widrigenfalls alle werteren
Verfügungen nrck Erkenntnisse mrt der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzangSorre
de» Gericht- angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im LuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zuzesendet würden .

Der Tag der LuIbrachS de» ZahlnngS -
unvermögenS wird später bekannt gegeben
werden.

Durlach , den 27 August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

R i b st « i n.
S .346. Nr . 40,353 . Pforzheim .

I A uS sch lu ß - Erkenntuiß .
In der Gant gegen Thristof

Taafe l hier
« erden Alle, welche ihre Ansprüche nicht
vor oder in der Tazfahrt vom 24 . d . MtS.
onmeldete», von der Masse anSgeschlofsen .

11 . Nach Ansicht de » z 1080 d . b. P .O.
wird die BermägenSabssaderung zwischen
dem Gautmann und seiner Ehesraa , Sofie ,
geb . März , ausgesprochen.

Pforzheim, den 24. August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

D 0 r n e r .
Erbemwetsiwge «.

S .345 . Nr . 11,181 . Stockach . Nor¬
bert Ruß , Schuhmacher van Stockach , hat
um gerichtliche Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschast seiner natür¬
lichen Mutter , der ledig verstorbenen Cäcilir
Ruß , nachgesacht .

Dieses Anfuchen wird stallgegkben , wenn
nicht

binnen 14 Tagen
bei diesseitiger Behörde dagegen Einsprachen
erhoben werden.

Stockach . den 27. August 1877.
Großh . bod Amtsgericht.

F . Llauß .
S .144. 3 . Nr . 31.08S. Karlsruhe .

Die Wittwe de- verstorbenen HafuerS Mo¬
ritz Götzmann , Anastasia, geb. Slröhm ,
dahier hat un . Einweisung in Besitz nnd
Gewahr der Berlafleuschast ihres Eheman¬
nes gebeten .

Etwaige Einsprachen find
binnen 2 Monaten

bei uns geltend zu machen.
Karlsruhe , den 7. August 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
May .

Strafrechtspflege .
Lainmgeu imd FadvdAngr«.

S .355 . Nr . 2888 . Offen bürg . In
Lnklagesachen gegen Jehan « Bnchle von
Raith » egen Verbrechens » ider die Sittlich ,
kcit.

Zur HauptverHandlung vor dem Schwur¬
gericht vom

Dienstag den 25 . Septbr . d . I ,
Vormittags 8 Uhr ,

wird der flüchtige Angeklagte mit der Lus-
sordttnng vorgetaden , sich 14 Tage zuvor
bei Großh . Amtsgerichte Wolfoch zu stellen .
Deinsetbcn wird bemerkt , daß die Haupt -
Verhandlung vnd Aburthrilung auch bet sei¬
nem Ausbleiben siattfindet.

Offenbnrg , den 25. August 1877.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Schwurgericht .
Der Vorsitzende :

E i s e l e i n .
Sillinger .

ükthkllSi-trlürvtwkeu .
S3S0 . Nr . 2880 . Offenbnrg . In

Ar.klagesacheu gegen Hermann Lupp von
Stattheim , Königreich Württemberg , wegen
erschwerter Körperverletzung, wird auf ge¬
pflogene Hanplverhandlung zu Recht er¬
kannt :

Hermann LnPP von Statthcim
wird wegen unter mildernden Um¬
ständen verübter, erschwerterKörper¬
verletzung zn einer Gesäugmßftrafe
von vier Wochen , sowie zu den Kosten
de» Strafverfahrens uns oer UrtheilS-
vollstreckang verurtheilt .

V . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit bekannt gemacht .
So geschehen Offenbnrg , den 2l . August

1877 . -
Großh . kad . Kreis- und Hosgericht .

Strafkammer .
L i s e l e i n .

Killinger .

Wer« . Beka»»tmachu «se«.
R968 . Nr . 10.851. Tauberbi -

s ch 0 s S h e i m .

Bekanntmachung .
Die Vertilgung unbrauchbarer
GerichiSaktrn betr.

Beschluß
Die bei nur bis 31 . Dezember1845 er -

wachsenen Akten über bürgerliche Rechts-
streicigkciien der in § 5 Ziff . 3 der Justiz -
miniftrrialverordunng vom 8 . April 1853
— Reg - Blatt Nr . XiV — bezeichneteu
Arten stad zur Vertilgung auSgeschiedea
und steht eS den Betheiligtea frei,

innerhalb 4 Wochen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren
RechtSvorfahrcn zu dergleichen Akten gege¬
benen Ssweiönrknvdeu nachzusuchen .

TauberbischosShrim, den 28. A»gnst 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l s n e r .

Druck und Verlag der G , B r a u n '
s ch e n H 0 f b u chd r >r S e 1 e i.

RS12 . Karlsruhe
Großh. Bad . Staels-

Eisenbahnen.
Mir Wirkung vom i . September er . ge -

gelangen im Westdeutschen Verband i» Ver¬
kehr zatschen Stationen der Hannoverschen
Staarrbahn und den Stationen Mannheimund WaqKäusci für RohzackertranSporte in
Wagenladungen dir -kt- AuSnahmetarissätze
zsr Einführung .

Exemplare deS die bezüglichen Taxen
«nth - itenden 64 . Nachtrag» zum West-
deuticheu Küterlarif vom 1 . September
^872 find bei den Güerexpedilionen amS :tze der Bahvämter erhältlich.

Karlsruhe , den 28 . Aupnst 1877.
_ General -Direktion .

R .914 . Karlsruhe .
'

Großh Bad. Staats-
Eisenhahnen.

Für die Beförderung von Bau - nwb
Nutzholz zwischen Badischen Stationen »nd
Ludwi^Shafen gelangt mit Giltigkeit v»m
1 . September l. I . eia LuSnahmetaris zur
Ausgabe.

Tatisexemplarc sind bei den Gükerex-
peditionea am Sitze der Großh . Bahnämtrr
unentgeltlich zn erhalten .

Karlsruhe , den 29. August 1877.
_ General -Direktion.

R913 . Karlsruhe .

Großh. Bad. SLaaLs-
Eisenöahneu.

Zum Spezialtarif Nr . 2 für den Tran «.
Port von Getreide von Ungarischen Donan -
stationen vom 1. Juli l . I . ist der 1«e Nach-
trag erschienen , welcher am 1. September
l. I . in Kraft tritt

sähe sür den Verkehr der Stationen Mam «.
denn, Heidelberg, Lörrach, Schopfheim nnd
Zell i. W . , sodann Frachtsätze sür die ne«
aafgenommenen dirsseitigenStationen Bam-
memhvl , Mauer . MeckeSheim , Reckarge -
wünd und Neckarelz .

Exemplare deS Nachtrages können am
Sitze der Großh . Bah,,ärmer kostenfrei er¬
hoben werden.

Karlsruhe , des 29. August 1877.
General -Direktion.

< " 't.
R . 9V7

heim .
1 . Müll -

24,500 M .

KLWH. Ankündigung.
In Folge richterlicher

Bersügung werden ans der Bar .tmaff« de-
EngelwirthS Michael Fischer von hier die
nachverzeichneteoLiegenschaften am
Miriw 0 ch den 26 . Scptbr . 1877,

Vormittags 9 Uhr ,im Rathhaufe hiesiger Stadt öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzung -Preis erreicht
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1) Ein zweistöckige» Wohn -
Hans mit RealwirthschastS- G .--
rechtigkeil zum Engel , nebst on-
gebautem Lanzsaal , Scheuer ,
Stallang , Waschhaus und Hof¬
platz , sowie Krautgartk « und
Ackerfeld hinter dem Han ? ,
dahier m Ober -Müllheiw ge¬
legen . gegen Süden an die
Straße nach Badenweiler , gegen
Westen an die neue Müllheim -
Sulzbargrr Straße und gegen
Osten an das ehemalige Znn -
zingergäßle uud bezw . Küfer -
melsterGsllinzer stoßend , taxirt
zu . . . . . . . .

Diese Liegeuschast eignet sich
— ihrer günstigen Lage , der
großen Räumlichkeiten und Le»
FlächengeholtS wegen — vor¬
züglich zum schwungvollen Be¬
trieb der Gastwirthschast , zu
einer Bierbrauerei und Aehn-
lichcm .

Die Zahlung - - und sonstigen
Bedingungen sind günstig ge-
stellt und können bet dem Un¬
terzeichne len zu jeder Zeit eia-
gesehen werde».

Aas Wunsch werden such Ab¬
schriften davon gefertigt.

2) S Viertel Acker om Er -
lenbuck , neben Maurer Zipsta
und Unbekannt . . . . .

3) 1 Girrte ! 24 Ruth . Acker
auf der Schreiberen , neben Jo¬
hanne» Maler und Anwand,
mit Kartoffeln aagepfianzt . tax.

4) 5tz- Ruthen Acker aas dem
Schreibernbuck, neben Buch¬
binder Willi « , mit Kartoffeln
angepflavzl, rax. . . . . . 200 ,

Summa . 25,700 M .
MüllLeim. den 26 . August 1877.

Der VollstreckunzSbeawte:
Großh . Notar

Ad . Wingl « r.

600

400

R905 . Lcheru . Unsere Dekopisieu-
steLe ist aus 10 . k M . wo möglich mit einem
Lavjleigchitfenzubesetzen . Bewerber wollen
sich baldigst melden.

Lcher« , Len 23 August 1877 .
_ Großh . Obereinnehwerei ._

RÄstsTA D -e Stelle eines
AWW » > ersten MagazinterS und
einer Correspondcuten mit Sprach -
kcamuisscl' , beide israelitischer Lonfesfian,
sind in einem Eisengefchäft e « ßjira »
alSöald zu besetzen. Offerten an die Herren

«tz- in
a . ZK. 8nt> Chiffre

«7.VSS4S

( Mit einer Leiiage.)
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